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Der ſtumme Ritter. 
f (Beſchluß.) 

Vor den König geführt ſagte ſie: 

— „Ich habe ein untrügliches Mittel entdeckt, welches 
Ihren tapfern Freund heilen wird; ich vitte nur um eine Friſt, 
damit ich dieſe wunderbare Kur vollende. In 3 Tagen ſoll die 
Hinrichtung der Unglücklichen Statt finden, welchen es nicht ge⸗ 
lang, die Kur zu bewirken z in 2 Tagen werde ich die ausge: 

Nette Belohnung gewonnen haben oder ich gehe mit ihnen zum 
ichtplaßz E 

Der König, welchen die Schönheit, das Selbſtvertrauen 
und das edle Ausſehn der Unbekannten gerührt hatten, machte 
ihr väterliche Vorſtellungen, aber fie unterbrach ihn mit den 
Worten: N 

— „Ich bin meiner Sache gewiß; laſſen Sie mich nur 
machen und in kurzer Zeit wird ihr Freund die Sprache wieder 
erlangen.“ 

— „Verſuchen Sie es denn, — fagte der König — 
„wenn Sie fo ſicher des Erfolges find. Aber vor Allen möge 
es Ihnen gelingen, denn wenn das Gegentheil der Fall iſt, 


haben Sie keine Gnade von mir zu erwarten, da Sie ſo ke 


mein Zutrauen gemißbraucht haben.“ 8 
— „Ich werde nur um Eine Gnade bitten,“ — antwor⸗ 
tete entſchloſſen die Fremde und ließ ſich zu St. Pierre führen. 
2 . 


— Bei'm Anblick des Ritters N Caja in Ohnmacht ſinken 
zu ſollen, aber bald * ſie ſich, näherte * en erro⸗ 
thend und ſprach: 2 wer 

— „Kennen Sie mich? Reden Sie, reden Ste — that 
unrecht, einen Mann, wie Sie ſind, des Leichtſinns fähig zu 
halten; reden Sie, ich entbinde Sie des Schwurs, weden 1 
in einem thörichten Augenblick von Ihnen ee 


wenn Sie wüßten, wie ſehr ich Ihren mil 
Sinn bewundere! O, reden Sie, reden Sie 
Sie darum.“ 

St. Pierre erwiederte auf dieſe Worte nur durch ein trau⸗ 
riges Lächeln. 


Erſchreckt durch dies Stillſchweigen, bittet Caja ihn, es 
zu brechen, aber vergebens; fie nennt ihn mit den zärtlichſten 
Namen, ſie fügt unſchul dige Zärtlichkeiten zu den feurigſten Bits 
ten hinzu. St.“ Pierre antwortete auch auf Dieſes nur durch 
Seufzer, aber ſein Mund öffnete ſich nicht und tine Zunge blieb 
gefeſſelt. Die ſchöne Italienerin, in Verzweiflung über dies 
Schweigen, verläßt ihn weinend, im Herzen Liebe für ihn tra⸗ 
gend. 
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Am andern Tage kommt ſie wieder. 

— „St. Pierre,“ — ſpricht fie zu ihm — y Sie 
ſo ſehr an der Aufrichtigkeit derjenigen zweifeln koͤnnen, welche 
Sie mehr liebt, als ihr eigenes Leben? Haben Sit geglaubt, 


ER 


daß ihre Verſuche nur eine neue Prüfung für Sie fein ſollten? 
O, kommen Sie von dieſer Täuſchung zurück.“ - 

Dann ſagte fie nach einem Augenblick des Schmerzes: 

— „Zweifelſt Du noch an meiner Liebe? Du antworteſt 
mir nicht, Grauſamer! Nun,“ — fügte fie erröthend hinzu — 
„wenn Du noch zweifelſt, ſo ſprich nur die 3 Worte: ich liebe 
Dich, und bei der heiligen Madonna ſchwöre ich, Deiner Liebe 
Nichts zu verweigern.“ N 

Dies verführeriſche Verſprechen machte Eindruck auf dem 
Ritter, denn ſeine Lippen bewegten ſich und der Mund ſchien 
ſich öffnen zu wollen; aber bald über die Schwäche Herr wer⸗ 
dend, ſchob er die mit ſolcher Hingebung ihn Anflehende ſanft 
zurück, und wenn er auch nicht Kraft genug hatte, ihr zu zei⸗ 
gen, daß er ſie nicht liebe, ſo ſagte er ihr doch wenigſtens nicht, 
daß er ſie liebe. Die ſchöne Caja, welche ihn bei einer ſo 
zärtlich ausgeſprochenen Bitte taub fand, vergoß nun reichliche 
Thränen, und als ſie ſich entfernte, konnte ſie nicht entſcheiden, 
was in ihrem Herzen die Oberhand hatte, Verzweiflung oder 
Liebeswuth. 

Mittlerweile ſchwand die Zeit; die anberaumte Friſt war 
bald verſtrichen; noch ein Tag, und Caja mußte, wenn der Rit⸗ 
ter fortfuhr zu ſchweigen, ſterben. Trübe und verzweifelnd, das 
Leben liebend, weil fie St. Pierre liebte, entſchloß die Italie⸗ 
* ſich, noch einen letzten Verſuch zu machen. 

1 per: „Liebſt Du mich?“ — ſprach fie, ihn anblickend. 

St. Pierre legte die Hand ans Herz und erhob die Augen 
zum Himmel, um ihn zum Zeugen ſeiner Liebe anzurufen. 

— „Willſt Du meinen Tod?“ 

St. Pierre machte ein Zeichen des Schauders. 

— Nun, ſo rede! Sagſt Du nichts, ſo muß ich ſterben.“ 

St. Pierre, noch immer ſtumm, heftete zärtliche Blicke 
auf ſie. W ; 

er Grauſamer!“ — ſagte Caja leidenſchaftlich —„warum 
läßt Du mich ſo viel Liebe in Deinem Blicke leſen, und bleibſt 
ſtumm bei meinen Bitten? Warum ſtellſt Du Dich, als liebſt 
Du mich, wenn Du meine Liebe verachteſt und treu dem ſchreck⸗ 
lichen Schwur, welchen ich einſt von Dir verlangte, Durch Dein 

Schweigen mein Todesurtheil ausſprichſt? Doch nein, Du liebſt 
mich nicht mehr; ich muß es annehmen, und meine Verzweif⸗ 
lung iſt nicht, daß ich das Leben einbüßen ſoll, ſondern daß ich 


Deine Liebe verloren habe. O, wenn Du einen Beweis ver⸗ 
langſt, wenn Du noch zweifelſt, ſo drücke mich an Dein Herz, 
ich gehöre Dir!“ 

St. Pierre ſchloß ſie voll Liebe in ſeine Arme, aber in⸗ 
mitten ſeines Entzückens oͤffneten ſich ſeine Lippen nur, um zu 
ſeufzen, kein Wort, kein einziges Wort der Liebe erwiederte er 
auf die leidenſchaftlichen Reden Caja's. Dieſes furchtbare 
Schweigen erſchreckte die Italienerin. St. Pierre konnte an 
ihren Gefühlen nicht mehr zweifeln, und dennoch blieb er bei'm 
Schweigen. War ſeine Zunge durch das lange Schweigen un⸗ 
fähig geworden zu reden? War er in Wirklichkeit ſtumm ge⸗ 
worden? Wohl mußte es ſo ſein, würde er ſonſt ſo lange ge⸗ 
ſchwiegen haben? Wußte er nicht, daß Caja noch an dieſem 
Tage zur Richtſtätte wandeln mußte? Die Trennung nahte. In 
dieſem Augenblick vergoß Caja keine Thränen, ſtieß keinen Schrei 


aus, ließ keine Klage hören; ſchweigend ſtreckte fie die Arme 


nach ihrem Geliebten aus, und dieſer Kuß, von dem fie viel⸗ 
leicht das Leben erwartet hatte, war ſtumm, ſiumm wie der Tod. 

Schon war das Schaffot errichtet, eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich auf dem Platze verſammelt, Caja ſollte zuerſt 
hingerichtet werden. Gleich wie ein Schatten fchreitet ſie in 
dem Trauerzuge einher, unſicheren Schrittes betritt ſie das 
Schaffot, das Beil erhebt ih über ihtem Haupte. ’ 

— „Halt!“ — ruft mit donnernder Stimme zum großen 
Staunen der Verſammelten ein Ritter neben dem Könige, — 
„halt! ich habe die Sprache wieder erlangt!“ 

Der Ritter war St. Pierre, Cala horte es, ruft 
Namen, ſtreckt die Arme nach ihm aus und fällt in Ohnmacht. 
Die Menge iſt voll Freude über die gläckliche Entwickelung det 
Sache. Sie drängt ſich um die junge Dame herum, löſ't ihre 
Feſſeln und Caja ſtürzt in des Ritters Arme. 

— „Ich habe dieſe Rache verdient,“ — ſprach fie — „ich 
überlaſſe es Deinem Herzen, ob Du mir verzeihen will.” 

Und die Liebe vergab. 

Acht Tage ſpäter ward ihre Hochzeit mit großem Glanz 
gefeiert. Der König ſelbſt verherrlichte dies Feſt durch feine 
Gegenwart. Den beiden Aerzten aber, welche ängſtlich im Ker⸗ 


* 
ſei 


ker ihr Schickſal erwarteten, ward, auf Bitten der Neuvermähl⸗ 


ten, Leben und Freiheit geſchenkt. (Leſefr.) 


— — 


= = 1 


0 — 
Notizen. Es giebt Wenige, die das Gute nur um des Guten willen 
thun, aber noch Wenigere, die Solches überhaupt für moͤglich 

An eine ſchöne Unwiſſende. halten. 

Wärſt du an Evens Statt geweſen, N ö 
Wir würden, frommes Mädchen, kaum Natürliche Erklärung. 

Vom Sündenfall die Trau'rgeſchichte leſen, Ein Schulmeiſter fragte einſt ſeine Schuljugend: was 
Denn des Erkenntniſſes ſo hoch verbot 'ner Baum verbotene Wege find? und bekam keine Antwort. Endlich 
Nie wär' er reizend dir geweſen. rief einer der ganz unten ſitzenden Knaben voller Freude aus; 


„Herr Kantor, ich weiß's.“ — So recht, mein liebes Andreas⸗ 
chen, Du biſt noch immer ein aufmerkſamer Knabe. Nun, was 


Der Geſellſchafter. 


. find verbotene Wege? — „Wo Strohwiſche ſtecken,“ ſagte 
Wenig ſprach er, allein er wußte, ſich nützlich zu machen. Andreaschen. 
Hat er mit Zierlichkeit nicht immer die Lichter geputzt! — —— . 
Homonyme. 
Lob der Schönen. Was bald vier Füße, bald keine hat, 
. £ i, ei ier, ein beweglich Gut 
3 u bei Schönen Lob Vald drei, ein Thier, ein 9 5 
en 1 und ſtets v 5 Das oft auf Federn und Schrauben ruht, 
5 Und eine verfehlte menſchliche That; 
x * » Ein Gärtner, berüchtigt weit und breit, 
Der Tod iſt eine Brücke zu dem beſſern Leben. Das Ein Strafwerkzeug aus vergang'ner Zeit; 
Brückengeld muß man der Kirche geben. Und wer falſch räth hat es richtig getroffen. 
8 f Wie könnteſt Du's recht zu errathen hoffen? 
— 


(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


So oft Du etwas auffallend Falſches behaupten willſt, A 
fange immer mit den Worten an: „Es iſt eine allgemein ans Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
erkannte Thatſache u. ſ. w.“ Bulwer. Galgenstrik. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Der Allgemeine Oberfchlefifhe Anzeiger empfiehlt fich als ein feit 42 Jahren gekanntes und wirkſames Organ zur Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


e⸗Verein beabſichtiget in dieſem Jahre eine Ausſtellung zu veranſtalten, welche in Breslau vom 18. Mai 
chs a S A ſoll. Die Einſendung der dazu beſtimmten Gegenſtande muß ſpäteſtens bis zum 5. Mai unter der 
ab, fe rest. Gewerbe Verein“ erfolgen. Zu dieſer Ausſteuung wird, mit Ausnahme der Werke der ſchonen Künfte, 


ichert werden. Zur Vermeidung etwaiger weiterer Beſorguiſſe, erwähnen wir noch, daß empfindliche Stoffe gegen Staub geſchützt wer⸗ 
> Den ne folder Gegenſtaͤnde wird ee eine Quittung über das Eingelieferte verabreicht, 5 wie ihnen auch freier 


it der Ausstellung wird eine Verlooſung von ausgeſtellten Gegenſtaͤnden verbunden werden; über die näheren Beſtimmungen 
und die Kehukeate der Pulosſung ſollen demnaͤchſt eſoudere Beuachricy an in öffentlichen Blaͤttern erſcheinen. 


Breslau den 20, Januar 1843. 
Der Vorſtand des Breslauer Gewerbe ⸗ Vereins. 


„ 


“ 25 . u 96 Pen 
Stotter = Heil ⸗ Unfereict: SEIEN FO 
Den 1. April beginnt ein neuer Heil⸗ Bei dem bevorſtehenden Claſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schüler 25 


Kurſus für Perſonen, welche am Stottern 98 beehrt ſich die unterzeichnete Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 888 
oder ſonſtigen Sprechbeſchwerden leiden] Ei daß alle, ſowohl auf dem Gymnasium, wie auch in dene Schulen 


und durch mich geheilt zu werden wün⸗ beider Confeſſionen, in den Privat-Inſtituten der Mad. Swi⸗ a 
ſchen. Auswärtige Perjonen - haben ſich ch dan und Frl. Grogean und in den jüdiſchen Schulen einge⸗ 8 
vor dieſer Zeit an mich ſchriftlich! zu wen⸗ 8 hlanl Unterrichtsbücher, ſowohl gebunden als un Bee 
den. Ed. S Scholz, Lehrer, tlanten, Landkarten, Vorlegeblätter zum Zeichnen und d 
Breslau, Schmiedebrücke 28. BE Schön ſchreiben, Wörterbücher in lebenden und todten 
Grm ne mn an 8 Sprachen u. ſ. w. jetzt und jederzeit in hinreichender Anz ahl 9 
Bleichwaaren aller Art über | i und größter Auswahl zu den zeitgemäß billigſten Preiſen vor⸗ 5 
nimmt zur Beſorgung auf die Hirſch⸗ 8 S athig gehalten werden. 85 
berger Naturbleiche zu den billig, Hirt'ſhe Buchhandlung in Natibor. 38 


ſten Preiſen 


Raflbor im Mötz 1844. Ss eee eee a 


* Ser 5 z 

abzugeben Br e Nr. 4 in Dominium Ganiowitz he Scheffel Kartoffeln zum Verkauf. 

3 der hintern Stube. N 
Einem reſp. Publikum zeige ich hier⸗ 


In meinem Haufe Nr. 23 l. nahe am N. ge. iſt u; Oberſtock vorn 
heraus nebſt Zubehör zu vermi vom 1. April d. J. zu beziehen. 

durch ganz ergebenſt an, daß bei mir ſei⸗ 0 

dene und halbfeidene Zeuge (als: Bänder, Das Nähere hierüber iſt bei mir ſelbſt zu erfahren a 

Tücher, Shawls und Hutzeuge) in meh⸗ * Anna Wagner, Wittwe. 

reren Couleuren gefärbt, und Thibet- und 

Schallizeuge gereinigt werden. 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 


B. Arendt, 


wohnhaft im Rathhauſe. Katholiſche Pfarrgemeinde. 1 
an — Geburten: Den 18. März der Ther. Schenk eine T. Ottilie. — N 
Den 28. d. M. Nachm. 3 Uhr Evangeliſche Pfarrgemeinde. - 
wird Unterzeichneter im Auftrage des Pa⸗ Geburten; Den m. Maͤrz dem Tiſchler Philipp eine T. — Den 21. bone Execut. 


trimonial = Gerichts Oderſch einen gro- Sam. Kelch ein S. — 
ßen, fuchsfarbigen Fleiſcherhund im hle⸗ 


ſigen Stockhauſe an den Meiſtbietenden | 7 8 

gegen bone Zußlung verſteigern; Kauf⸗ Markt: Preis der Stadt Ratibor 

luſtige werden hierzu eingeladen. j 

Ratibor den 22. März 1844. Ein Preuß. Weizen [Roggen | Gerſte | Erbſen | Hafer 

— Thai, am 21] Scheffel kostet Nl. fol pf. Al. fat. 2. Nl. al. of. Nl. gl pf. At. gt. or 
* Gerichts = Aktuar. Maͤrz I— — 5 1 —— 
7 7 air 1 uf 2 

. 125 tigen Borislawitz ſiehen 1844 Se e | i “| | * 4 5 18. — 

tück ſehr gut beſetzte Bienenſtöcke zum a sehri 77 — er 3 * 

Verkauf. Niedrigſter Preis 25 61 — 28 61 — 24 15 — 


— - . d — m 
Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutreteuden auswärtigen Interessenten für 
den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 
lung auf das mit dem 1. April beginnende 2. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. Post- 
Amte unter portofreier. Beifügung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen, 


; > Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers, 


| Mit einer Beilage, 
8 —„.. . ET EEE an. 
Verlegt und redigitt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor. 


„Sehr interessante Neuigkeit.“ 


Bei G. G. Lange in Darmſtadt iſt 
ſo eben erſchienen und in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 
47, für das geſammte Oberſchleſten zu 
beziehen durch die Hirt'ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Mallets Bericht über 
die atmoſphäriſche Ei⸗ 
ſenbahn von Dublin 
nach Dalkey in Irland. 


Ausgeführt und in Betrieb geſetzt 
von den Herren 
Clegg und Samuda. 
Mit einer Anſicht dieſer atmoſphäriſchen 
Eiſenbahn in Stahlſtich in gr. Folio geh. 
in Umſchlag 7% H.. 
Der vorliegende Bericht nebſt Stahl⸗ 
ſtich giebt ein klares und vollſtändiges 
Bild von dieſer hoͤchſt merkwürdigen Eis 
ſenbahn und wird daher jedem wißbegie⸗ 
rigen Leſer eine willkommene Erſcheinung 
ſein. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo 
eben erſchienen, und iſt in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie fir das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Das Faͤrben der 


Pelzwaaren, 


der Schmuckfedern, des Strohes zu den 
feinen Stroharbeiten und der menſch— 
lichen Haare für die Arbeiten des Haar 
fünftlers und andere techniſche Zwecke. 
Von Dr. Sonnenfeldt. 
8. Preis 15 %. 


Ratibor, Sonnabend den 23. März 1844. 


In allen Buchhandlungen Schleſiens 
iſt vorräthig, in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Als ein ſehr nützliches Bildungs ⸗, 
Unterhaltungs⸗ und Geſellſchaftsbuch iſt 
jedem Herrn mit Wahrheit zu empfehlen 


RE die gte Auflage vom 
G@ALANT- 
HOMME 


oder der Geſellſchafter, wie er 
ſein ſoll, 


um in Geſellſchaften ſich beliebt zu ma⸗ 
chen und ſich die Gunſt der Damen zu 
erwerben. 


Enthaltend: Ausbildung der Geſichtszüge, 
Ausdruck des Blicks, Haltung des Koͤr⸗ 
pers, Wahl der Kleidung, das Verhalten 
in Geſellſchaften bei Tafel, bei Vorneh⸗ 
men und bei Damen; Heirathsanträge, 
Liebesbriefe u. Geburtstagswün che; ferner: 


I) Gesellschaftsspiele; 2) Blumen-, 
Zeichen und Farbensprache; 3) de- 
elamatorische Stücke; 4) Lieder; 
5) Pfänder-Ausläsungen; 6) Anek- 
doten; 7 verbindliche Stammbuchs- 
Aufsätze; 8) Sprüchwörter; 9) Räth- 
sel; 10) Karten-Orakel und Trink- 
sprüche. 


Ein Handbuch des guten Tons und der 
feinen Lebensart. Vom Prof. S. 


Sauber br. mit 6 Tabellen. 
Preis 25 e. 


aus dem Verlage von C. Heymann 

in Berlin, vorräthig in allen guten Buchs 

handlungen, in Breslau bei Ferdi⸗ 

nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 

für das geſammte Oberſchleſien zu bes 

ziehen durch die Hir tſche Buchhandlung 

in Ratibor: 

Körner, das unbewegliche Ei⸗ 

enthum. 

Meerkatz, freiwillige Gerichts⸗ 
barkeit. 

Schering, Mandats:, ſummar. 
und Bagatellprozeß. 

Schröter, Lehrb. d. allgem. 
Landrechts. Vollſtandig. 

Schultz, Rechtsmittel gegen 
Erkeuntniſſe. 2e Aufl. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo 
eben erſchienen und iſt in Breslau vor⸗ 
raͤthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Die Kunſt des 
Tapezirers und Decorateurs. 


Enthaltend: Praktiſche Angaben über Ans 
fertigung aller Arten von Stühlen, So⸗ 
pha's, Lehnſeſſeln, Tabourets, Himmel⸗ 
betten u. ſ. w., nach den neueſten, in 
England. und Frankreich erfundenen Mes 
thoden, ſowie auch die Regeln, nach wel⸗ 
chen die Zimmer am Geſchmackvollſten zu 
decoriren ſind. 
Von A. Lin de. 
Mit 8 Tafeln Abbildungen, 
8. Geheftet. Preis 15 . 


In Unterzeichnetem iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Zechnologifche 
Enevelöpäßie 


DER. Fr 
alphabetifches Handbuch 
d 


er 
Technologie, der techniſchen Che— 
mie und 8 — 
um 
Gebrauche fuͤr Kameraliſten, 
Oekonomen, Kuͤnſtler, Fabrikan— 
ten und Gewerbetreibende jeder 
Art. 
Herausgegeben von 
Joh. Joſ. Prechtl, 
k. k. n. ö. wirkl. Regierungsrathe und 
Direktor des k. k. polytechn. Inſtitutes 


n Wien. 
Dreizehnter Band. 


Schmieden — Schrauben. 


Mit den Kupfertafeln 285 bis 321. 
Preis 3 K, 15 Syn 


Der vorliegende Band dieſes bisher mit 
ungetheiltem Beifall aufgenommenen, und 
in technologiſchen Schriften aller Art, 
ſelbſt im Auslande vielfach benützten Wer⸗ 
kes enthält die Artikel: Schmieden, 
Schneckenſchneidzeug, Schneid— 
oder Sägmühlen, Schnüre, Sch ra u⸗ 
be (theoretiſcher Theil), Schrauben. 
Dieſe Artikel bilden eben jo viele Drigi- 
nal⸗Abhandlungen, in denen jeder Gegen— 
ſtand nach ſeinem weſentlichen und neues 
ſten Zuſtande ſachkundig und erſchöpfend 
dargeſtellt iſt, ſo daß ein Jeder hier auf 
wenigen Bogen zuſammengedrängt finden 
kann, was er ſelbſt mit Benützung einer 
bedeutenden Bücherſammlung nicht aufzu⸗ 
finden im Stande wäre, da die einzelnen 
Artikel oft wichtige, den Verfaſſern eigen⸗ 
thümliche, noch nicht durch den Druck 
bekannt gemachte Erfahrungen und Beo⸗ 
bachtungen enthalten. 

Die erſten zwölf Bände, mit 284 Kupfer⸗ 
tafeln, koſten jeder 3 N 15 Sn, 

Stuttgart und Tübingen, 

Februar 1844. 
J. G. Cotta' ſcher Verlag. 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo 


eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Nathſchläge für 
praktiſche Landwirthe, 
um alle Arten von landwirthſchaftlichen 
Früchten und andere Gewächſe zweckmä⸗ 
ßig zu ernten, zu reinigen, aufzubewahren 
und zu benutzen. 

Von Conrad Lindau. 


8. Preis 15 n 


In der Verlagshandlung von C. W. 
Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt No. 47, jo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Claſſification 
der Säugethiere und 
Vögel 
von J. J. Kaup. 
Groß 8. Geheftet. Preis 1 Rh: 


Der kühne und große Zweck dieſer klei⸗ 
nen Schrift iſt, den Ordnungen, Unteror⸗ 
dnungen und Horden der zwei höheren 
Thierklaſſen ihre mathematiſch beſtimmten 
Stellen zu firiren, um jo dem planloſen 
Syſtematiſtren nach einzelnen Kennzeichen 
für immer den Weg zu ſperren. Dabei 
deutet dieſe Schrift den Weg an, den die 
vergleichende Anatomie einzuhalten hat, 
wenn das bereits ungeheuer angehäufte 
Material zum Nutzen des Syſtems ver⸗ 
wendet werden ſoll. 


Die angehängten Notizen über Beſchrei⸗ 
bungen, über naturhiſtoriſche Abbildungen, 
über das Fertigen von Gypslarven, de., 
über Conſervation von Säugethieren und 
Vogeln, die der Verfaſſer zum Beſten gro⸗ 
ßer Mufeen gegeben hat, werden auch die 
Männer intereſſiren, welche der Syſte⸗ 
matik als ein Ding der Unmöglichkeit das 
Wort nicht reden. 


Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin 
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen, in Breslau 
durch Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten durch die Hirt' ſche Vuch⸗ 
handlung in Ratibor: 


Der einjährige freiwil⸗ 
lige Militairdienſt 
im Preußiſchen Staate. 
Vollſtändige Nachweiſung aller darüber vor⸗ 


handenen geltenden geſetzl. Beſtimmungen 
vo m 


Major von Bazensky. 
Broſchirt 12% Jr. 


— — 


In meinem Verlage erſchien und iſt in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
gejammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt' ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Das preußiſche 
Eivilrecht, 
nah Anleitung und Titelfolge des Allge⸗ 
meinen Landrechts, mit Berückſichtigung 
der neuern Geſetze, der Doctrin, der Pra⸗ 
xis und des römiſchen Rechts vom O.⸗ 
L.-G.⸗Rath Fürſtenthal. 1. u. 2. 
Heft, enthaltend die Publikations⸗Patente, 
die Einleitung und die Titel 1 — 15, 
Theil I. des Allgemeinen Landꝛechts. 
Preis 2 RG: 


Dies iſt das erſte Lehrbuch, welches 
eine mit Sorgfalt, dialektiſcher Schärfe, 
praktiſcher Gewandtheit und Klarheit be⸗ 
arbeitete vollſtändige Darſtellung und Er⸗ 
lauterung der civilrechtlichen Lehren und 
der Controverſen des Allgemeinen Land⸗ 
rechts enthält, und ſomit das wiſſenſchaft⸗ 
liche Studium deſſelben begründet, befoͤr⸗ 
dert und erleichtert. 


Das ganze aus 4 Heften, à 12 Vo⸗ 
gen, beſtehende Werk wird auf 4. zu 
ſtehen kommen und Anfangs künftigen 
Jahres vollſtändig ausgegeben ſein. 

Königsberg, am 2. Dezember 1843. 

Theodor Theile. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


